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de3 Landes den Händen eines Mannes anvertraut zu jehen, wählten infolge dejfen den

öfterreichifchen Herzog Albrecht, den Gemal Elifabeths, zum König und Frönten ihn mit

feiner Gemalin in Stuhlweißenburg (1. Jänner 1438). Zugleich verpflichteten fie fich,

nach jeinem Tode feine Frau und feine Kinder als Thronfolger anzuerkennen. Während

Albrecht, von ungarischen Truppen unterftügt, mit Glück gegen die Huffiten Fämpfte,

welche im Gegenjage zu ,

den fatholifchen Ständen |

Höhmens fein Erbfolge: |

recht beftritten und Saft

mir, den jüngeren Bruder

des polnischen Königs

Wladistaw, zum. Gegen-

föünig wählten, fielen Die

Türken in Siebenbürgen

ein, verwäfteten defjen

füdlich gelegene Gegenden

und chleppten 70.000

Gefangene mit fich fort

(1438). Um diefe Beit

war e3, daß Albrecht den

Sohann Hunyadi, der fich

in den Huffiten- und

Tiürfenfriegen ausgezeich-

net hatte, zum Severiner

Ban, zueinemder Banner-

herren des Landes er-

nannte. MS die Türken

ihre Eroberungen immer

weiter ausdehnten, Se-

mendria, die jerbifehe Hauptftadt, einnahmen und auch Ungarn bedrohten, bezog Albrecht

im Verein mit dem Adelsaufgebot daS Lager bei Titel; doch Löfte fich ein großer Theil der

undifeipfinirten Truppen wegen Proviantmangel3 und im Lager ausgebrochener Seuchen

auf. Der König felbft eilte jchwer Frank nad Wien, ftarb unterwegs in Neszmely

(27. October 1439) und wurde in Stuhlweißenburg begraben. Die ungarijhen Stände

erfannten wohl das Thronfolgerecht Elifabeth8 an, waren aber in Anbetracht der

bedenflichen Lage de3 Landes nicht geneigt, die Regierung fchwachen weiblichen Händen
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Das Wappen Zohann Hunyadis.

 

 


